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. 8Nr . 20,266 . Die unſtaͤndigen Unterſtuͤtzungen aus dem Gratialfond für das Jahr
18 44 betr .

Unter Bezug auf die Bekanntmachung Hoher Kreisregierung vom 12. d. M. Anzeigeblatt Nr . 91
werden die geiſtlichen und weltlichen Vorgeſetzten aufgefordert , die vorgeſchriebenen Berichte und
Tabellen ( Anzeigeblatt 1829 Nr . 61 ) laͤngſtens bis zu Anfang des Monats Dezember anher einzu⸗
ſchicken , indem ſie ſich ſonſt ſelbſt zuzuſchreiben haben , wenn ſolche als verſpaͤtet eingereicht , unbe —
ruͤckſichtigt bleiben .

Dabei wird auf die Bekanntmachung im Verordnungsblatt 1842 Nr . 15 , S . 55 aufmerkſam
gemacht .

Karlsruhe , den 21 . November 1843

Großherzogliches Land - Amt .

v. Fiſcher .

An ſämmtliche Bürgermeiſterämter :
Nr. 20,650 . Die Vornahme der Zwangsverſteigerungen betr

Das Großherzogliche Juſtizminiſterium hat durch hohe Entſchließung vom 14 . Oktober d. 8 .5415 ( Verordnungsblatt Nr . 18 ) verordnet :

„ Daß jeder Vollſtreckungsbeamte ( §. 970 der Prozeßordnung ) , welcher vorſaͤtzlich oder aus
Unachtſamkeit die im Titel 42 der Prozeßordnung und in den hoͤchſten Verordnungen vom29. Maͤrz 1832 ( Regierungsblatt Nr . 21 ) und vom 23 . September d. J . ( RegierungsblattNr . 23 ) vorgeſchriebenen Formen des Verfahrens nicht beobachtet , oder bei der Vornahme
der Vollſtreckungshandlungen die geſetzlichen Friſten nicht einhaͤlt, in eine Warnungsſtrafe
von 30 Kreuzer bis fuͤnf Gulden zu verfaͤllen ſei , vorbehaltlich des weitern Einſchrei
tens in Faͤllen dauernder Nachlaͤſſigkeit oder ſchwererer Dienſtvergehen . “

Unter Hinweiſung auf dieſe hohe Verordnung wird den Ortsvorſtaͤnden des LandamtsbezirksFolgendes bemerkt :
Schon durch landamtlichen Erlaß vom 18 . Juli 1835 , die Anzeigen der Buͤrgermeiſter uͤber

vollzogene Fahrnißpfaͤndungen betreffend , ſind die Ortsvorſtaͤnde belehrt worden , daß ſie nach §. 970
der Prozeßordnung , wenn ihnen eine amtliche Weiſung zur Vornahme einer Vollſtreckung ( ein Voll⸗
ſtreckungsbefehl ) zugekommen iſt , die Vollſtreckung jedes Mal ohne Weiteres bis zu Ende zu voll⸗
ziehen , und dafuͤr zu ſorgen haben , daß der Klaͤger aus dem Erloͤſe befriedigt wird , daß ſie da⸗
her keineswegs eine weitere amtliche Weiſung zur Vornahme der Verſteigerungu. ſ. w. abzuwarten haben , vielmehr ( nach §. 997 ) drei Tagen nach der Fahrnißpfaͤndungdie Steigerung ohne nochmalige amtliche Anweiſung anzuſetzen , und weiter vorzuſchreiten haben .

Auch bei Zwangsverſteigerung von Liegenſchaften &§. 1028 Folg . der Proz . ⸗Ordn . ) ſoll in der
Regel eine einmalige amtliche Weiſung an den Ortsvorſtand genuͤgen, und die Zwangsverſteigerunghiernach durch denſelben bis zu Ende ( . 1053 ) vollzogen werden .

Bei den Liegenſchaftsvollſtreckungen ( gemaͤß §. 1053 ) nicht aber auch bei den Fahrniß —pfändungen hat der Ortsvorſtand uͤber den Erfolg der Verſteigerung jedesmal dem Gericht die
Anzeige zu machen .



Da in juͤngſter Zeit dieſe

worden ſind , findet man ſich veranlaßt ,

ſelben mit dem

Vorſchriften und

werden ſollen .

Karlsruhe , den 20 . November 1843 .

384

Anfuͤgen einzuſchaͤrfen , daß nach Obigem auch wegen unvorſaͤtzlicher Verlet

ohne Ruͤckſicht auf etwaige Beſchaͤdigung der Schuldner Warnungsſtrafen erkannt

Vorſchriften zum Nachtheil des Geſchaͤftsgangs mehrfach mißachtet
ſaͤmmtlichen Ortsvorſtaͤnden die puͤnktliche Einhaltung der

ung der

Groſtherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Privat - Anzeigen .

Todesanzeige und Dankſagung .

Hofjäger Adolph Gerhard zu ?Der Großherzogliche
ge einer Hirnentzuͤndungkenloch wurde in Fe

Allmaͤchtigen nach einem kaum ſiebentaͤgigen Krankenlager

am 24. d. M. in einem Alter von 36 Jahren in ein beſ—

ſeres Leben abgerufen und ſeine irdiſche Huͤlle am verfloſ⸗
ſenen Sonntage zur Erde beſtattet .

Dieſes ſeinen Freunden und Bekannten anzeigend , er⸗
h allen Jenen, die dem Leichenbegängniſſe

8 7 Ttt 8 II des

dahier und dem verehrlichen Jaͤger
Dank . Wer den allzufruͤh 2Corps meinen innigſt

geſch Ausuͤbung ſeiner oͤffentlicher ˖

ſeiner Buͤrger⸗, Freundes⸗, Gatten - und Vater⸗ - Pflichten zu
beobachten Gelegenheit hatte , wird den tiefen Schmerz uͤber
den allzu großen Verluſt begreifen , in welchen verſunken

ſind die um ſtille Theilnahme bittende
hinterbliebene Wittwe

und ihre drei unmuͤndigen Kinder

dienſt

E. B. Nr. 1970 ir Nachricht . Bei unterzeichnetem

Bureau ſind folgende Kapitalien zum Ausleihen angegeben :

200 fl., mehrere zu 300 fl. — Dann 400 fl 600 fl

1000 fl. — 1200 fl 4000 fl. — 6000 fl. und

bis den 23. Januar 1844 — 12,000 fl.
Die bei Kapitalgeſchäften berechnet werdende Proviſion

vom erſten 50 fl. oder 100 fl. mit 30 kr. und von jedem

weitern 100 fl . mit 10 kr. hat der Kapitalſuchende zu ent —

richten .

Karlsruhe , den 28. November 1843 .

Oeffentliches Geſchäfts - Burean
von W . Kölle ,

Kaſernenſtraße Nro . 4.

Carife über die Gebührenbezüge der Zunftober

meiſter , der Zung und Beiſitzmeiſter bei dem

Aufdingen und Ledigſprechen der Lehrjungen ,

bei Fertigung eines Reiſterſtücks und Einſchrei -

ben ims Meiſterbuch , ſind à 3 kr. bei uns zu

haben .

Karlsruhe , November 1843 .

Artiſtiſches Inſtitut F. Gutſch & Uupp ,
Erbprinzenſtraße Nr . 9.

Sau —
Zwei ſchon gebrauchte , ganz gut erhaltene eiſerne Sau⸗

Anzeige .
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen

Publikum mache ich die ehrenwerthe Anzeige

daß Mittwoch den 29 . November Win

ter⸗Münchner⸗Bockbier angeſtochen lund

der Schoppen zu dem außerordentlichen billigen

Preis à “ 2 kr . ve rzapft wird ? bei

Biſchoff , Bierbrauer
5

*
Erledigte Schulſtellen

Zu Rheinheim , Amts Waldshut . Der
und Org nſt mit jaͤhrlichem
140 fl. nebſt freier Wohnung und dem Schulgeld
etwa 60 Kindern zu 30 kr.

Bonndorf . Der katholiſche Schul —
l t jährlichem Dienſt⸗

ſt freier Waohnung undr eier Wohnung und
ſt

Dillendorf , Amts
Meßner Or
einkommen von 140 f

e von 57 Kindern zu 1Schulge

„ Todtmoosau und Glashütte , Amts St . Blaſien

Der katholiſche Filialſchuldienſt mit jaͤhrlichem Dienſt⸗

einkommen von 140 fl. nebſt freier Wohnung und dem

Schulgelde von etwa 40 Kindern zu 30 kr⸗

„ Flehingen , Amts Bretten . Der katholiſche Schul⸗

und Meßnerdienſt mit jäͤhrlichem Dienſteinkommen von

175 fl. nebſt freier Wohnung und dem Schulgelde von

etwa 93 Kindern zu 1 fl. Zu melden bei dem graͤflichen
von Metternich ' ſchen General Mandator Hof Hecker

in Eichtersheim .

Zur Unterhaltung und Belehrung .

Der blinde Muſikant .

( Aus dem Holländiſchen

Schluß von Seite 381 . )

„ Bald lag Batavia mit ſeinen truͤben Erinne

rungen hinter mir, “ fuhr der blinde Spielmann
fort , waͤhrend er den Kopf ſchwermuͤthig auf

den Arm ſtuͤtzte ; „ zum zweiten Male befand ich
lenöfen ſind billigſt zu verkaufen . Naheres im Komptoir

dieſes Blattes .
mich auf dem weiten Oceane . Als ich fuͤnfzehn



Jahre fruͤher nach Indien ging , war ich nicht

gluͤcklich , aber dennoch reich an Hoffnungen , ein
Croͤſus an Enttaͤuſchungen kehrte ich zum Vater —
lande zuruͤck. Nach
Ueberfahrt wurden wir

beſchwerkichen
noch zwei Tag

einer ungemein
kaum

reiſen von der engliſchen Kuͤſte, von einem neuen
Sturme uͤberfallen . Bald gingen Maſten und
Takelwerk verloren , das Schiff war raſirt und

rundz Stunden lang ein Spielball der
wuthſchnaubenden Elemente . Wir arbeiteten an
den Pumpen bis wir erſchoͤpft zu Boden ſanken .

auch alles Widerſtreben ? Endlich
urde das Schiff auf einen Felſenriff geſchleu —

dert und zertruͤmmert Kapitaͤn , der
Le Paſſagiere , einige Matroſen

N5

Oer
botſe , zwei und

hatten ſich in die Schaluppe gefluͤchtet ; ich er
wartete mit ſechs Leuten auf einem Theile des
Wracks von Minute zu Minute den Untergang .
Aber achtzehn Stunden dauerte dieſe Todesangſt ,

der wir duldeten , was ſchon ſo Viele vor
und nack rlitten und was dennoch mit
Worten nicht zu beſchreiben , noch von dem zu
begreifen iſt , der ſolches Elend nicht ſelbſt er
lebte . — Endlich ließ der Sturm nach ; es wurde
heller um uns . Da rief einer unſerer Leidens

faͤhrten Land ! Land ! « — Ja , wir ſahen
0*and und jeder verſuchte , die

Rettung durch Schwimmen
ich konnte nicht ſchwimmen
ſen halfen mir bruͤderlich ;
hatte feſten Bod en unter den
Herr , das Leben war gerettet , doch nichts als
das nackte Leben . Die Uferbewohner nahmen
ſich unſerer menſchenfreundlich an . Es that uns

wohl ; doch fuͤr mich ſollte die Freude nur von
kurzer Dauer ſeyn . Eine Krankheit , zu der meine

langen koͤrperlichen und geiſtigen Leiden den Stoff
mir aufgehaͤuft hatten , kam zum Ausbruche .

Ich wurde in das naͤchſte Dorf gebracht , wo
man mir in r Art von Spitale ein Unter⸗

Moͤglichkeit der
zu verwirklichen . Nur

Aber zwei Matro —

ich kam ans Ufer , ich

Fuͤßen. Ja , beſter

kommen verſchaffte . Das Uebel warf ſich auf
die Augen . Meine Geſundheit kehrte zuruͤck ,
doch das Licht des Tages verloſch mir taͤglich
mehr , bis mich ewige Nacht umhuͤllte. Blind ſeyn
wenn man reich iſt , iſt hart ; aber

a
arm und bl

o das iſt fuͤrchterlich ! ⸗
Die Erinnerung an dieſe Erlebniſſe erſchuͤtter⸗

ten den Ungluͤcklichen ſo ſehr , daß er das fruͤh

ergraute Haupt auf den Tiſch legte und ſchluchzte .
Ich redete ihm Troſt ein , fuͤhlte jedoch bald ,
es ſei das Beſte , ihn wieder zum Reden zu brin —

gen , denn ausgeſprochener Schmerz iſt halbe

Linderung .

„ Ja , ich war geneſen , doch was nun ? “ fuhr
er fort . „ Die Noth , die harte Gebieterin der

Erde , zwang mich , vor den Thuͤren mein taͤglich

Brod zu ſuchen . Aber ich konnte nicht ſehen !

Als ich aus dem Spitale entlaſſen wurde , brachte

mich der Arzt zu einer armen Familie , wo ich

einige milde Unterſtuͤtzungen erhielt . Von dieſem

mir ſo
konnte .

gute

kargen Almoſen
ich eine Geige
war , ſie leiſtete mir Dienſte , da der eine
Knabe der guten Leute mein Fuͤhrer wurde
Die Freude an der Muſik , die einzige reine
Freude , der ich in ſchlimmen Jahren gehuldigt
hatte , friſtete jetzt mein Leben . Freilich aß ich
mein Brod in Thraͤnen , denn oft wurde ich als
Bettler , Landſtreicher und ſogar als Scheinblin —
der mißhandelt und geht mir ' s denn jetzt beſſer ?
Lange irrte ich in England umher , bis ſich mir
zuletzt eine Gelegenheit bot , nach Hollaind zuruͤck
zu gelangen . Hier hoffte ich meinen Bruder
aufzufinden . Ich hatte mich in England ſchon
einmal überwunden und ihm geſchrieben ; aber
ich erhielt keine Antwort . Er wollte ſicher nichts
von mir wiſſen ; ich habe es auch nicht um ihn
verdient , und Reichthum und kaufmaͤnniſche Ge —
wiſſenhaftigkeit machen leicht hart . So blieben
auch hier bis jetzt meine Nachforſchungen , die
ich unter der Hand anſtellte , fruchtlo os ; denn
direct kann und will ick nicht nach ihm fragen
Er wohnt länaſt nicht Amſterdam ; ſein

andern Haͤn⸗
den . Wo er lebt, weiß ich nicht ; ich hoͤrte, daß
er ſich lange mit ſeiner Familie in Italien und
am Rheine aufhielt . — So bin ich fortgez ; zogen
von Amſterdam ; gebe Gott , daß der Tod mei
ner Noth bald ein Ende mache. Nur eins haͤlt
mich noch am Leben ; mein guter William , mein
Fuͤhrer und Beſchützer.

Der blinde Spielmann hatte ſeine Leidensge —
ſchichte beendet und mich durch den einfachen
Bericht faſt bis zu Thraͤnen geruͤhrt , Wie ggern
haͤtte ich mehr fuͤr ihn gethan ; doch ich mußte
es bei einer kleinen Geldunterſtuͤtzung und guten
Worten bewenden laſſen . Letztere ſchienen dem
Ungluͤcklichen von beſonderem Werthe zu ſeyn ,
denn er druͤckte mir beim Abſchiede dankbar die
Hand , die ich ihm gern gereicht hatte .

Am naͤchſten Morgen ſetzte ich meine Reiſe
fort . Eine Stunde von dem Dorfe fiel mir ein

erſparte ich
kaufen

viel , daß
So ſchlecht ſie

Geſchäft iſt ſeit ren ſchon in

ſtattliches Landhaus auf , das durch Bau und

Wartefittigent ing auf einen rei n Beſitzer ſchlie —
f f Als ich naͤher kam, hoͤrte ich wieder
die wohlklingende und ruͤhrende S welche
mich geſtern anzog . Richtig es war mein blin⸗
der Spielmann wieder Sbeben brachte ein Be⸗
dienter in Livree dem Armen eine Gabe . Auch
der alte Mann war , wie ich geſtern , von dem
Spiele herzlich beruͤhrt worden ; er blieb ſtehen
und fragte den wandernden Muſikanten : » Wo⸗
her des Landes , guter Mann ? “

Ich bin aus Amſterdam gebuͤrtig , beſter Herr ? -
„ Waren Sie immer blind ?
„ Ach nein , aber ſchon l

und die Menſchheit . « “

„ Aus Amſterdam ſind Sie ? Wie heißen Sie
denn ? ⸗

„ Ich bin dort gut bekannt . “

*
lange genug fuͤr mich



—

„ Ich heiße Ẃ̃I

„ W * und aus Amſterdam ? “ rief der alte

Bediente , da ihn dies ' Zuſammentreffen verwun —

derte . „ Wartet hier doch einen Augenblick , ich

komme ſogleich zuruͤck . “ —Der Bediente wußte ,

daß ſein Herr einen Bruder habe der ſeit Jah

ren verſchollen war ; er eilte deßhalb von Ah —

nung getrieben , zu Mynheer W * * und erzaͤhlte
demſelben , was er gehoͤrt habe und vermuthe .

Waͤhrend ich mich mit dem Blinden unterhielt

und die geſtrige Bekanntſchaft fortſetzte , kam der

Gutsherr in haſtigen Schritten auf uns zu, ſah

dem blinden Muſikanten in ' s Geſicht und rief :

„ Großer Gott , er iſt ' s ! “ „ Biſt Du es Bru —

der ? “ fragte der Blinde , der den Banquier an

der Stimme erkannte . — Die beiden Bruͤder

ſchloſſen einander in die Arme , ohne weiter ein

Wort zu wechſeln . Mir war es , als ſei mir

ein großes Heil widerfahren und als der Haus

beſitzer den verlorenen und ſo wunderbar wie

dergefundenen Bruder zur Thuͤr fuͤhrte , ſchloß

ich mich ihm an und ſagte : — „ Sie muͤſſen ei —

nem Freunde ihres Bruders ſchon erlauben , daß
er einen Augenblick Zeuge dieſer unverhofften

Wendung ſeines Schickſals bleibt Sie ſind

willkommen ! “ antwortete der Hausherr zuvor
kommend . — Als der Blinde in ' s Zimmer tr —

ſagte der Bruder Hier follſt Du fortan

ohne Sorgen leben , denn das Gluͤck hat mich

geſegnet und nur Eins druͤckte mich bisher , Dein

unbekanntes Loos . Warum hatteſt Du ſo wenig
Vertrauen zu mir ? . . . Doch “ , unterbrach er ſich ,
»keine Vorwuͤrfe , jetzt iſt Alles gut ! “ — „ Aber

wo iſt mein guter William , der Freund meiner

Noth und mein Wohlthaͤter ? “ fragte der Blinde .
— Der Knabe war traurig draußen ſtehen ge —

blieben , und konnte ſich in den Vorgang nicht

recht finden . Herr W' * trat an ' s Fenſter , rief

ihn herein und ſagte : „ Mach Dir keine Sorgen ,
Bruder , Du kannſt ihn nicht entbehren , er bleibt

bei Dir . ⸗

William jubelte jetzt vor Freude mehr , als
der Blinde ſelbſt . — Ich erzaͤhlte Herrn W' ö *

jetzt, wie ich geſtern mit dem Blinden zuſam⸗
mengetroffen ſei, und erfuhr nun , daß der Ban

quier bereits ſeit Fahren Amſterdam verlaſ

ſen und ſich nach einer laͤngern Reiſe im Aus

lande hier in Geldernlande angekauft habe . —

Seitdem ſtehe ich mit den beiden Bruͤdern fort —

waͤhrend in freundſchaftlichen Beziehungen . Der

Blinde befindet ſich mit ſeinem Fuͤhrer jetzt in

einer Lage , die Alles enthaͤlt , was Herzlichkeit
und Wohlſtand uͤberhaupt bieten koͤnnen .

Perſchiedenes .
— Berlin iſt mit zwei großen und gelehrten

beſchäftigt . Es fragt ſich 1) ob man ſagen mi
reiſe auf der Eiſen

Fragen
äſſe. ich

ahn, oder mit der Eiſenbahn ; Y) ob
es heißen muͤſſe: Kalender auf 1844 oder fuͤr 1844. Noch
iſt nichts entſchieden .

Man hat oft von der Geiſtesgegenw
fluſſe , den Napoleon auf ſeine iten
hier folgt nun eine Anekdote dieſer Art :

Bei der Uebernahme des Commando ' s der italieniſchen
Armee fand Napoleon dieſe von Allem entbloͤßt

Koſten des Landes in dem ſie ſtand, lebend, beſonde
die Truppen ſeit langer Zeit nicht mehr gekleidet

2 Tag nach ſeiner Ankunft
dier bei und beklagte ſich b

in der er ſich befankd Der
wußte, daß weder Zeug in den
der Kaſſe ſei, ſagte ſogleich zu de

und auf
rs waren

worden .

Commiſſaͤr: „ Die Klage dieſes Mann cht
Sie auf der Stelle den Befehl e

abgeholfen werde Hernach fuͤgte er hinzu Nur Ein

iſt mir unlieb , dieſer Brave , obſchon noch an Jahr
iſt doch ſchon ein alter Soldat u enn er nun neu
kleidet iſt , ſo wird man ihn fuͤr einen Rekruten halten . “

„General, “ ruft der Grenadier , „ich will nicht neu g

kleidet ſeyn . “ —

Viktualien - , Brod - und Tleiſch - Tare

die Stadt Durlach
r November .

venennung Preif
der

Viktualien . MRites
f kr

Das Mltr . Waizen 30 8
Neuer Kernen . 4 20 455
Neu Korn

7

7 Gerſte 1 7 43
Welſchkorn8 8

1 „ Neuer Hafer 4 16 77

Das Pfd. Maſtochſenfleiſch .
„ Schmalfleiſch . — 12

Kalbfleiſch . *
„ Hammelfleiſch . . 10
„ Schweinefleiſch . 14

I
Das Pfd . Rindſchmalz — 28

„ „ Schweineſchmalz . 26

1„ Butter
U „ Unſchlitt 24

26
Stuͤck Eier — 4

1 4
100 Bd . Stroh à 18 Pfd . . 9
Hart Holz das Mees 18 P .

Einfuhr Summe 1099
Vom vorigen Markt blieb aufgeſtellt 20
Summe des Vorraths 1 1119
Verkauft wurde heute . 897
Und aufgeſtellt bleibt 222

Weißbrod zu 6 kr. ſoll wiegen 25 / Lth .
Schwarzbrod zu 10 kr. ſoll wiegen 2 Pfd . 20 Eth.
Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 8/ Eth .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlstuhe
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